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4. Beim Hineinjtellen dbarf nichtd verichiittet
werden, weil dad nafje Fitllmaterial die Warme
fortleitet.

Man muf die Jeit jum Kodjen gut einteilen:
Wenn man um Fribhjtid eine Suppe madjen
will, fodht man fie am WUbend bor und ftellt
{ite iiber Nadht in bdie Kifte.

Am Morgen jtellt man fie nod) ein paar
Minuten aufd Feuer und bereitet dann aud
sugleid) dad Mittageffen vor und fept e3 in
pic Rifte, bebor man an bdie Arbeit geht. Am
Mittag mad)t man e3 gleid) fiiv den Abend.

5. Jn der Bwijdengeit darf man nidt ab-
decten und nad)jehen.

6. Wenn man die Speife der Rifte entnimmt,
{tellt man fie in der Regel nod) einen Augen-
bli auf ben Herd, um fie wieder Fum Kodyen
zu bringen.

7. Wenn man bdie Speifen aud der Kodfifte
genommen Hat, {oll diefe einige Beit offen ftehen,
pamit fie gut augdgeliiftet witd, jonjt erhdlt fie
mit der Beit einen iwidrigen Gexrud), der fid)
den Speifen mitteilen fanu. '

In ber Qodhfifte fann man bejonderd gut
Gerichte gubereiten, die eine lange Kodhzeit bean-

jprudjen wie: Sauerfraut, Sauervitben mit

Gped, Fleijdiuppe und alle anbdere Suppen,
geddrrted Objt und Gemiife, Bobhnen, Erbien
und Qinfen, NReid, Hafer und Maisd, natiiclich
aud) Rartoffeln. Man fann dag Fett jchon im
Anfjang beifiigen, oder wenn man die Speijen
beraugnimmt, fie nod) mit Heifen Brofamen
ober gelbgerditeten Briebeln iibergiegen.
Wenn jemand nod) etwad zu fragen Hat itber
piefen Beit und Feuermaterial {parenden Kod)-
apparat, dem geben tir gerne weitere Aus-
funft. Probieren fjollte ihn jede Hausdfrau, fie
wird erftaunt fein, toie bequem fo ein einfaches
und billiged Ding ift. Frau S,

Tiber die Cngel. (Gortiepung)

Wenn wir alfjo zujammenfajjend nodymald
pag Berhiltnid wijdhen Gattung und Cingel-
wejen auf ben bdret Stufen bded Lebend be-
tradhten, ba erfennen wir, baf dag Cingelwefen
von Gtufe zu Stufe gegeniiber der Gattung
felbjtandiger wird. Wir jehen:

im Pflangenleben nur bdie Gattung,

im Tierleben dad Jndividbuum in dber Gattung,
im Menjcdenleben bdie Befreiung ded Jnbivi
duumsa von der Gattung.

Unter biefen drei Stufen ded Lebend fjehen
wiv gleihjam ald ben Boden bdie Crbe mit
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ihren Mineralien, die in ihrer Gejamtbheit ald in
ihren eingelnen Teilen (eblod und tot ift. Ueber
diefenn drei Stufen bed Lebend (ebt in unend-
licher Ferne ber lebenbdige Gott, bet dem bdie
Begriffe Gattung und Jnbdividbuum {id) decten;
venn er jagt von {ich: Jdh twerde fein, der idh
fein werde, i) bin bder erfte, und Mof. 8, 14
Off. 1, 17 ber lepte. Wenn wir dieje Stufen-
leiter burdhgehen bom toten Stoff durd)3 Pflan-
zen=, Tier- und Wenfdjenleben und von ba
hober fteigen wollen big hinauf jum Sdodpfer,
pann fehlt und notwendig ein Glied n Dder
RKette. Wix jpiiven, daf nod) eine Lebengform
moglid) ift; eine Lebensdform, bdie wir ja ge-
rade erftreben: dbad gattungsdloje Eingel-
wejen, Diefe pierte Stufe ded Lebens deutet
auf Wefent bhin, die ihre Entitehung nicht Eltern
verdanten, jondern dem Willen dedSdydpfers.
Diefe Dafensform, die wir durd) BVergleidjung
gefunbden haben, begeicdhnet bie Deilige Schrift
mit bem Wort Engel. Sie find genannt im
Gegenjag zu und Menjdhentindern die Sdhne
Gottes. Da midh bie Morgenjterne miteinander
[obten und jaudjzten alle Rinder Gottesd, heifst
e bei Hiob 38, 7, und in Daniel 3, 25 fteht:
Der vierte ift gleich), ald wire exr ein Sobhn
ber Gotter. Aud) der 89. Pjalm lautet in
Berg 7: ,Denn wer mag in den Wolfen dem
Heren gleid) gelten und gleid) fein unter ben
RKindern Gotted dem Heren.” Die Engel find
aljo direfte Gejhopfe Gottes. Und Jejud teilt
ung iiber die Engel mit in Lufad 20, 34—36:
Die Kinber diefer Welt nehmen zur Che und
werben zur Ehe gegeben, die aber gewiirdigt
werden, jene Welt zu erlangen und teil haben
an der Auferftehung von den Toten, nehmen
nicht ur €he und iwerden nidht zur Che ge-
geben; Dbenn fie fomnen nidht mebhr jterben;
penn fte finb ben Engeln gleidh und Kinbderx
Gottes, da fie Kinder der Yuferftehung find.

Aug diefer Crflavung erfalten ivir vier be-
merfendiverte Angaben itber dad Wefen bder
Engel.

1. Daben fie einen Leib; denn der Leib der
Auferjtandenen foll bem ifhren gleichen.

2. Diefer Letb ijt nicht auf dem Weg ber
Beugung und der Geburt entftanden, fondern
unmittelbar durd) Sdhpopfung. Seine Ent-
ftehung ift abulich derjenigen deg Leibes, mit
weldjem bdie Gldubigen bet der uferftehung
befleidet werden.

3. Die ehelidhe Berbindung befteht nicht mehr
unter den verflarten Menjchen. Sie Dbefteht
aud) nidht unter den Engeln.  (Forti. jolgt.)



Senfier eintes Gehorlofen.

Wiird’ id) wieber horend iverden,

- Heitrer witrde mir der Sinn

Unb bed Qebend rauhe Harten,

O, fiejdhrodnden mir babhin. Ja rohldahin, babin!

BWiird’ id) wiedber Hivend yverden,
Sdywelgt’ id) oft in Tonen fiif,
Ja, €3 diinfte unfre Erden
Mir ein (achend Parabdies. Cin lachend Parabdies!

Wiird' id) toieder hHirvend werdern,
Gangern laujdht’ i) Hodhbegliictt,
Tun Gejdjichten fund Gefdhrten,
Hivte 3u i) hodentziictt, wie feiner je entzitct!
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Wiird id) rieder horend werden,
Sdyast’ die Welt id) nod) viel mebhr,
Sdwand’ die Mith’ der Notgebdrden
Woh! auf Nimmeriviederfehr. Auf Nimmer-
twiederfefr!

Daf id) werde hHiovend rwerben,
Bleibt mein bellfter Hoffnungsdglans.
Parabied ded Hirendmwerten,
Yujgetan wird’3 voll und ganz, aud) mir, miv
boll und gang! _—

(Diefed bisher nicht verdffentlichte Gedicht fand fid)
unter den erften Jugendgedichten bed Rebdaftord. E3
fpricht toohl die geittveilige Stimmung noch manches
taubgetvordenen Leferd aus)

- Uber am erften der Gabbather, fehr frithe, famen fie (bie Weiber) zum Grabe und trugen die Spezeret,
bfe fie bereitet Hatten, und etliche mit ihnen. Gie janden aber den Stein abgevdlzt bon dem Gvabe und
gingen I)in.ein und fanbden bden Leib ded Herrn Jefu nicgt. Und da fie darum betiimmert toaren, fiehe, da
traten u ihnen wei Manner mit glangenden Kleidern. Und fie erfchrafen und jhlugen ihre Angefichter nieder
gu der Crde. Da fprachen fie ju ihnen: Was fuchet ihr dem Lebendigen bei dben Toten? Gr ift nicht Gier,

ev ift auferftanden. (Qufas 24, 1—6.)



	Über die Engel [Fortsetzung]

